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Kn unsere Leser!
Infolge der unerschwinglichenHerstellungs¬

kosten sehen wir uns gezwungen, das Erscheinen
des „WeilbnrgKr AnzeiGer " mit dem 31. d.
Mts . bis zur « ückkehs «»rmorle « Berh - li-
nisss einzusteAen.

Der übrige Geschäftsbetrieb(Buch- und Akzi¬
denzdruckerei, Formularlager und Ladengeschäft)
wird in rrnvsrckn - erLer Weise weiterreführt.

Verlag des „WeLLburger Anzeiger".

Amtlichê Teil
I . Nr. II. 5205 . Weillürg, den 28. Juli 1920.

An die Herren Bürgerneister des Kreises
und an den Magistrat in Kunkel und Weilburg.

Die im Vorjahre aufgestelten Auszüge aus der Be.
trieSSsteuer. Rach«eis»u> ersuche ih umzehmd eiuzvseuden,

Sollten die in dem Auszrge eingetragenen Personen
mit dem jetzigen Inhaber de Betriebsstättenicht über-
einstimmen, dann ist dieses zu berichten.

Wie ich « ahrgenommen habe, haben seit 1. April
192V in verschiedenen Gemeirden Festlichkeiten stattgefun-
hen, wo außerhalb der konzessonierten Schankstube Schank-
Wirtschaft ausgeübt worden st, eine Anzeige über diese
Schankwirtschaftsbetriebe ift nir «der nie gemacht worden,
infolgedessen konnte eine Veanlagunß zur Betriebssteuer
nicht erfolgen.

Ich ersuche alle seit 1 April ds. Js . stattgehabten
vorübergehenden Schankwirtchaftennoch nachträglich an-
zuzeigen. Dabei ist die Peson genau anzugeben, die auf
dem Festplatz die Schankmrtschaft ausgeübt hat, auch ist
der mutmaßliche Gewinn rnd die Dauer des Betriebes
anzugeben.

Für die Folge ist bei jeder Erteilung einer vorüber¬
gehenden Schankwirschaft ine Betriebssteuer von 10 Mark
für den Kreis zu fordern -nd einzuziehen. Mir ist dann
sofort darüber Anzeige zu machen.

Der Vorftende des Kreisausschusses.

Tgb. Nr. I » 3598. Ällenburg, den 26. Juli 19»0.
Nachdem die z. Zt. estgestellte Maul - und Klauen¬

seuche unter den Nindvihbeständen in Rabenscheid er¬
loschen ist, sind die angerdneten Schutzmaßnahmen aufge¬
hoben. Der k. Landrat.

Mchtantlicher Teil
Z:r Lage.

' dachte, daß der Feldzug von uns nicht mit
> den Waffen, iandern nur durch diplomatische Verhand¬

lungen zum befriedigenden Abschluß gebracht werden
können. Er trat wegen dieses Ausspruches bald darauf
von seinem Posten zurück, aber Recht hat er fco# be-
o? r: 11-.. Vw^ lcht btzhZlt auch Simons recht mit seiner
Aufsagung , daß durch seine Tonart nach außen hin
mehr zu erreichen ist, wie durch die scharfe Betonung
der Gegensätze, nur wäre es wohl besser, diesen Akkord
vor aller Oeffentlichkeiterst dann anzuschlagen, wenn
«us Erfolge hingewiesen werden kann. Tenn sicher
smd wir nicht, ob es in Genf bei den Verhandlungen

Höhe der Kriegsentschädigung nicht doch zu
Konflikten wegeil der französischen Ansprüche kommt.
Wie der Reichswirtschaftsratkann setzt auch der Reichs¬
tag mit auf praktische Ermöglichung der Festsetzungen
von Lpaa hinwirken. Die Zwischenfälle die Berände-
rungen in den politischen Verhältnis / Europas her¬
beifuhren können, dürsen wir heute noch nicht in Rech¬
nung stellen, müssen aber mehr Würde Hochhalten.

In der Lebensmittelversorgung der deutschen Be¬
völkerung arbeitet die Reichsregierung noch immer mehr
mit Hoffnungen, als mit Tatsachen. Sie hat sich nur
zur Freigabe des Margarine -Verkaufs entschließen
können, während in Fleisch und Kartoffeln an der Zen-
^lltelle das maßgebende Wort noch nicht gesprochen
ist obwohl eine ganze Anzahl von Städten und selbst
mehrere Staaten zur Selbsthilfe geschritten sind. Es
ist bedauerlich, daß das Nachhinken bei uns immer

in Permanenz erklärt bleibt , das uns schon so
viel Scyaden gebracht hat. Auch die KriegAgesellschaften
werden noch mit Glacehandschuhenbehandelt und von
ihrer Beiseiteschiebung, die so wohl verdient ist. hört
man einstweilen noch nichts.

Ter in vielen Branchen matte Geschäftsgang hat
sich noch nicht verbessert, trotzdem ist die Streikaaitation
noch mcht zur vollen Einsicht gekommen, daß wir nur
mit Kulanz über diese kritische Zeit fortkommenkönnen.

Sorten , der rheinische Sonderbündler , ist unter
der Anklage des Landesverrats verhaftet und zur Ver-
stlgung des Reichsgerichts nach Leipzig geschafft worden.

aber wieder freigelassen. Ebenso ist der unga¬
rische Bolschewisten-Häuptling Bela Khun in Stettin
festgenommen worden. Von Budapest aus wird seine
Auslieferung gefordert.

Die Errtentepolinkund besonders die französischen
Treibereien sehen jetzt in der polnischen Angelegen-
Gert rhr Fiasko vor Augen. Tie militärische und fincrn-
Ẑ lle Ohnmacht der neu geschaffenen polnischen Re-
publik ist klar, und es ist vorauszusehen , daß mit
zweifelhaften Flickereien und Pflasterungen , aus dis
letzt hingearbeitet wird, für die Tauer nichts anzu-
fangen ist. Ter Waffenstillstand zwischen Polen und
Ru >fen ist notdürftig hergestellt, eine Friedenskonfs-
renz zwischen Rußland und den Randstaaten soll statt-
ftrwen. Aber was wird dabei herauskommen? Gewiß
nichts Ordentliches, wenn nicht die Anerkennung der
Sowiet -Regierung in Moskau durch die Entente aus¬
gesprochen wird. Und damit hapert es bedenkliche
Frank. . .cy will versuchen, die Mtlitärverhältru,se in
Polen durch sgjleunige Truppennachschübe durch Deutsch¬
land zu verbessern, aber dieser Plan scheitert nicht
nur an der Neutralitätserklärung der Reichsregierung,
sondern auch an der Entschlossenheit der deutschen Eisen¬
bahner und Arbeiter, alle diese Transporte zu ver-
«teln . Wenn s. Zt. die amerikanischen Arbeiter dis
Waffenlieferung nach Europa so vereitelt hätten , der
Weltkrieg hätte «in ganz anderes Ende genommen.
Damals war aber der Dollar mächtiger, als die ehr¬
liche Neutralität . Ta für die Russen die Versuchung
nahe liegt, durch Ostpreußen hindurch den Polen in
»en Rücken zu fallen , haben wir allen Anlaß , auf- ?
zupassen. ;

Millerand und Lloyd George konferieren in dem \

Weg Mm Wiederaufbau
unseres Geschmackes.

Otto Boettger - Seni.
Das Verdienst, diesen Weg als erste beschritten

gebührt dem Komponisten I . Knümann-
Gelsenkrrchen und dem Textdichter I . Weber-Gelsen"ir-
wen, die kürzlich in Berlin Pressevertreter mit ihrem
"Neudeutschen Singspiel " „Go'dener Westen" bekannt

®me  straffe Handlung, reich an echtem, ge¬
sunden Humor liegt hier wirklich volkstümlicher Musik

' LWter wie Komponist dursten, nicht ver-
egen um >;deen, auf jede Effekthascherei verzichten

und gaben so m diesem Singspiel einen verheißungs¬
führen wird^ ' ÖeC 3Ut  Gesundung des Bolksgeschmackes

> damit war es Zeit, denn wir standen am Ende
ernes Weges, den wir unter der Führung der falsch
spekulierendenTbeaterleitunaen nach dem äußeren Zu¬
sammenbruch unseres Vaterlandes einschlugen und des¬
sen Befchreiten mahnend auch unsere innere Erschöp¬
fung dokumentierte.

Das noch gesund denkende und empfindende Publi¬
kum wandte schon lange unseren Operettenbühnen den

r!l nen  Bühnen , die sich mehr oder weniger auf
den Geschmack oder besser aus die Geschmacklosigkeit
der breiten Massen einstellten und mit einem krarnpf-
haften Aufwand von äußerem Tand dem Bordellwesen
Vorschub leisten.

Man würde dem deutschen Volke unrecht tun , wenn
man sagte, daß es das Theater habe, was es ver-
drene, oder das es sich wünsche, wenn auch obne wei¬
teres zugegeben werden muß, daß, bedingt durch Me
tron -o.en politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse,

° ert  breiten Schichten in Genüssen Vergessen ge¬
sucht wird, die unserer und der ernsten Zeit nicht wür-
drg, so muß doch betont werden, daß Miese seelische
Erkrankung von « gewissenlosen, spekulationswütigen
Theaterunternehmern auf das empörendste ausgenutzt
w,rd . Es war für derartige Unternehmer die beste

französischenHafenort Boulogne schon wieder einmal.
Stofs dazu haben sie fa allein schon mit der polnischen

Konjunktur, und so wurden eben ans der Seelennot
unseres Volkes Profite gezogen.

. . Dach diese Spekulation war falsch, denn wenn der¬
artige Unternehmer glaubten, daß sie den gänzlichen
Mangel an musikalischen Ideen und das völlige Fehlen
emer auch nur einigermaßen glaubhaften Handlung
durch moderne Tanzverrenkungen und durch das Zur¬
schaustellen nackter Frauenzimmer ersetzen können, so
haben sie sich eben getäuscht.

Sie werden erkennen müssen, daß sich das gef-: e
Empfinden in unserem Volke zu regen beginnt . Diesen
Gesundungsprozeß zu beschleunigen, ist die Aufgabe
dieser Zeilen . Endlich ist auch an maßgebender Stelle
erkannt worden, daß neben den Maßnahmen , die zu
einem wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands füh¬
ren sollen, an die Heilung der Volksseele gedacht wer¬
den muß und bei dieser Arbeit ist die Kunst ein ge¬wichtiger Faktor.

Um diesem Bemühen den Erfolg zu sichern, muß
aber dem Gemütszustand des deutschen Volkes von
heute Rechnung getragen werden, indem man es vor-
sichtig, unmerklrch zu einer Geschmucksverbesserung er¬
zieht. Em schmutziges Tingeltangeltheater verliert noch
lange nicht seine Zugkraft, wenn im Nebenhause zu
billigen Preisen Wagnersche Musik geboten wird . Es
muß vorerst ein kleiner Schritt getan werden, von der
tiefen Stufe , auf der heute unsere Operettenbühnen
stehen, es muß ein Uebergang gesunden werden und
man hat ihn gefunden in dem neudeutschen Sing¬
spiel, das dem Geschmack der breiteren Volksschichten
Rechnung tragt und doch unauffällig eine wesentliche
Veredelung die;er Darbietungen bedeutet.

Die Erörterung dr Beschlüsse der Konferenz zu
SPaa (Entv. assnung i»d Kohlenlieferung ) har sich im
Reichstag« ziemlich wtt ausgesponnen , wenn eS «uch
natürlich unmöglich jar, zur Sache selbst wesentlich
Neues zu sagen, und deshalb Tinge breiter behandelt
wurden, die mit Svaanicht direkt in Verbindung stun¬
den. Besonders sinddie Aeußerungen des Ministers
des Auswärtigen , D. Simons , eingehend behandeltSam /> . ! J . . _a. fl . . .worden, der der rechm Seite s.es Hauses zu verbind-

Aöla ' - . ' . .kich gegenüber dem Aöland erschien, während die Unab¬
hängigen es beifülligaufnahmen , daß die Verwaltung
des russischen Bolschwismus in Moskau doch nicht
ganz so schlecht ist, ne bisher ziemlich allgemein an¬
genommen wurde. 5an wird beim Auftreten dieses
Reichsministers des Auswärtigen unwillkürlich an den

Frage genug, aber auch die deutschen Angelegenheiten,
dr« rn Genf verhandelt werden sollen , geben ihnen
hinreichend Material zur Aussprache. Dazu kommt, daß
in der Pariser Teputiertenkammerkeine große Neigung
Vorhände» ist, die Beschlüsse von SPaa zu respektieren.
D>re monatlichen 2 Millionen Tonnen Kohlen wollen
die Herren gern nehmen, Ober zur Bewilligung des
«osteiworschussesvon monatliche 200 Milltviien Franks
Ja&ttt sie nicht viel Lust. Auch über die Bildung des
DvKerbundes soll in Boulogne verhandelt werden.
Deutschland soll Mtglied werden, Amerika hat keine
Lust dazu. Wie viel — oder wie wenig — für uns
daber herauSlommea wird, werden wir ja schen. Die
Lasten, die un» M dahin aufgehafft sind, werden unS
»«der nicht durch de« Völkerbund wieder abgenommentoctottt.

Dtttfcher ReichM.

Staatssekretär von Lhlmann "erinnert , der vor zwei
Jahren die deutschemuswärtige Politik leitete und
chenfalls Aussehen «regende und damals verblüffende
Mitteilungen macht« Kühlmann sagte damals , wo
noch niemand im Vske an einen unglücklichen.Kriegs-

Auchr-Mta »er « iliiergerichMSürikeit. ‘4
2' - — Berlin,  29 . Juli 1920 . !

. . Die große Spaa-Debatte ist vorbei, es kommt wieder
kru- 21 '^ eint Sir ö* lt 80  die Reihe. Das merkt mair

dem ,ehr schwachen Besuch des Hauses . E«
bie  vielumstrittene Mi « , -rargerrchtsbar kert.

Rechtsgelehrte und Untversttätspvo-
8 d bruch (« oz.) wiederholt noch einmal kurz

dst Teutschnationalen sprich! - zum erste«
Mal Abgeordneter — der bekannte Heerführer.
Generak der Artillerie v. Gallwitz.  Er bricht eine,

<ri>;rx” ie  ftiner Ansicht nach unbedingt notwen-
/v ^iitcirgeruhte. Die Feindschaft gegen sie gründe

^de ^ chast" Milche Fehler, sondern auf politische

- ' 7 . 7- ' . ..7



Tv""i DerUirabchLugrge Nechtsanwakt Rosenfeld  findet
«mgkaublich, daß ein General , der hinter der Front

jMmaht hckbe, für die Frontsoldaten redet . Während
ier in diesem Tone weiterredet , Vevkassen die bürger¬
liche« Abgeordneten den Saal.

Tr . Bell  vom Zentrum teilt nur kurz mit , daß
seine Partei dem Entwurf der Regierung zustimme.

Die Deutsche Lolkspartei sendet gleichfalls einen
!hohen Offizier in die Debatte , den Konteradmiral
Brüning Haus.  Er weist in humorvoller Form die

!Angriffe Rvsenfekds gegen einen so hochverdienten Ge¬
neral wie v. Gallwitz zurück und tritt gleichfalls für
die Beibehaltung der Militärgerichtsbarkeit ein.

Tr . Haas (Dem .) bedauert , daß die Deutsche
Polkspartei als Koalitionspartei gegen den Regierungs-
«ntwurs sei. Er wie der nachfolgende Redner , Reichs¬
wehrminister Tr . Geßler,  treten für den Gesetzent¬
wurf der Regierung ein , der die Einlösung eines in
Weimar gegebenen Versprechens sei.

Das Gesetz wird schließlich gegen dte beiden Par-
d« Rechten angenommen.

Tan « tritt man in die Beratung des N o r e r a t ein.
Barm Kapitel „Reichspräsident " ergeht sich der

Abg . Vogtherr '(U . Soz .) in Angriffen gegen den
Rerchdpräsidenten Ebert , „

NglMcke Nachrichten
f o Warnung vor heimlichen Anwerbungen . Der
Reichswehrminister veröffentlicht folgende Warnung:

Unter einem mehr oder weniger patriotischen Deck-
mantcl werden zurzeit in Deutschland von verschiedenen
Organisationen millrLmische Werbungen  betrieben,
vor denen in der VejrentUchkeit«tan nachdrücklich genug
gewarnt werden kann. ' Auf der einen Seite suchen ge-
wissenloie Werber aktive und entlassene Heeresangehörige
zur „Bekämpfung des Bolschewismus" gehermntsvoilen
Formationen zuzuführen, die von Ostpreußen, vom Bal-
tenta .id, von Finnland aus gegen das bolschewistische
.Rußland zu Felde ziehen sollen. Aehnliche Bestrebun¬
gen. sind scheinbar im Gange, um den russischen Ge¬
lten  r ev  o l u tio när  e n auf der Krim Freiwillige zuzu-
fführen Hier scheint Major a. D. Bischofs  von Ungarn
Lus seine Hand im Spiel zu haben. Auf der anderen Serie
wird auch von bolschewistischen  Kreisen Kanonen¬
futter  für die Rote Armee gesucht. Diese Art von Werbern
operiert so. daß sie ihre Leute zunächst unter der Vortäu¬
schung. es oeüe den Kampf gegen den Bolschewismus, zu
einem Sa -nmelpunkt lockt, der möglichst weit von ihrem Hei-
nratsort entfernt ist . Wenn den Getäuschten dann die Mittel
für die Heimfahrt fehlen, wird ihnen eröffnet, sie mutzten
in die Rote Armee eintreten und mit ihr den Kapitalismus
aller Völker bekämpfen. Alle diese Werbungen für werge,
wie für rote Garden müssen auf das Schärfste be¬
dampft  werden . Wer denkt, er diene seinem Vaterland,
«ndem er seine Haut für oder gegen Rußland zu Markte
U«iat , ist in verhängnisvollem Irrtum begriffene Er schwächt
'nur dte deutsche Neutralität , über deren Wichtigkeit sich
sämtliche Parteien Deutschlands einig sind. Auch mutz sich
jeder einzelne darüber klar sein, daß er sich durch die Teil¬
nahme an einem derartigen Unternehmen außerhalb dev
Schutzes seines Heimatlandes begibt. Es wird der deutschen
Regierung nicht möglich sein, den Geschädigten Unterstützung
angedcihen zu lassen oder für ihre Sicherheit einzutreten,
wenn das Abenteuer, wie vorauszusehen, zusa-nmengebrowen
ist Geaen die Verführer und Werber aber zu solchen un¬
zulässigen Expeditionen wird mit aller Schärfe des Gesetzes
eingeschritten werden, wozu die Verordnung des L'.euyspra-
sidenten vom 30. Mai 1920 die nötige Handhabe grot.

» Ein bürgerliches Ministerium in Mecklenburg.
Die „Mecklenburgische Ztg ." meldet : Bei der Wahl
des Ministeriums in Mecklenburg-Schwerin wurde ge¬
wählt zum Ministerpräsidenten Professor Tr . R einck e-
Bkoch (D. Vp .) mit 28 Stimmen . 32 weiße Sttmm-
zettek wurden abgegeben . I « Anschluß daran erfolgte
aus deutschnationalen Antrag die Wahl der Minister.
GewüM wurden Amtsgerichtsrat Erythropel  zum
Minister des Innern , Fabrikbesitzer Dettmann-
Güstrow zum Finanzminister , Oberländesgerichtsrat
Walter Schmidt - Rostock  zum Justizminister , Oekono-
mierat Steinmann - Hos  Malchow bei Plan zum
Landwirtschaftsminister , Prozessor Tr . Reincke -Bloch
zum Unterrichtsrninister.

Frankreich.  Der Finanzausschuß der französi¬
schen Kammer hat die B̂ewilligung der Kohlenvorschüsse
an Deutschland zunächst abgelehnt.

h- England.  Der gegenwärtig in England auf Ur¬
laub weilende Kopenhagener britische Gesandte Marling,
weiland Vorsitzender der Schleswig-Kommission, wird nicht
auf seinen Posten zurückkehren.

Ist voll Kraft
Von M. Eirner.

13] Nachdruck»ervoün
^ ' „Ilse ", sagte er leise. „Lassen wir die Vergangenheit
ruhen . Fangen wir von vorn an. Gott der Herr hat selbst
znil starker Hand  einen ? Strich gezogen, der eine Grenze

für uns bedeutet. Aus öden Zeiten werden wir hoffentlich
in freundlichere geführt. Rur — habe Geduld mit mir."

„O, ich will warten , still warten, " erwiderte Ilse
und faltete unwillkürlichdieHände zusammen.

Und wieder empfand Herbert , wie stark eine Frau,
die liebt, im Tragen ist.

Die Besserung schritt vorwärts , von einem Tag zum
anderen.

Bald konnte Ilse stundenlang draußen sitzen. Ihre
blassen Wangen röteten sich wieder etwas , und in ihren
Augen lag ein freundlicher Glanz.

Sie war im ganzen sehr still, aber es lag doch ein
Strahl von Glück über sie hingebreitet, der auch an¬
deren nicht verborgen blieb.

De, Arzt riet, daß Herbert noch im August mit Frau
und Kind für wenigstens vierzehn Tage nach Helgoland
gehen sollte.

Das geschah denn auch, und Ilse erholte sich dort
sichtlich.

Herbert begleitete sie, wenn sie im Boot mit Werner
und de Kinderfrau zur Düne fuhr, um dort zu baden
und Stunden in Ruhe und Stille zu verbringen. Erholte
sie auch wieder ab.

Er umgab sie mit zarter Aufmerksamkeit, er streichelte
oft ihre Hände , er führte sie sorglich, wenn sie im Unter¬
land oder au dem Oberland spazieren gingen.

Oft stieg in Ilse der Wunsch auf, daß diese Tage kein
Erde nehmen  möchten , und wieder Und wieder kam ein

,, MM m «ler M«
* iAhnreMle t*t de« ADe « . Seit Mittwoch ist

fast in allen Teilen der Bayerischen und Tiroler Alpen
starker Gchneesakl eingetreten . 'Ter Schnee reicht viel¬
fach bis zum Fuß der Berge herab , so daß er eine
starke Beeinträchtigung des Fremdenverkehrs und eine
allgemeine Hochwassergefahr mit sich gebracht hat.

* Rcbolverschicßerei eines polnischen Pries 'ers.
In Gleiwitz kam es am Mittwoch abend anläßlich einer
Versammlung der im polnischen Fahrwasser segeln¬
den Oderschlesischen Volkspartei unter Leitung des pol¬
nischen Agitators und Seelsorgers zu einer gewaltigen
deutschen Kundgebung . Die Menge sang plötzlich
„Deutschland . Deutschland über alles " . Ebenso plötzlich!
wurde dieser Gesang der Deutschen durch einen Schuß
unterbrochen , der von dem am Vorstandstisch stehen-

! den Kaplan Dr . Potempa  abgegeben wurde . Zwei
Personen wurden verletzt . Ter Versammlung bemäch¬
tigte sich eine ungeheure Erregung . Ehe es jedoch zu
Tätlichkeiten kam, gelang es der Sicherheitspolizei,
Tr . Potempa und den Referenten in Schutzhaft zu
bringen . Tie Demonstrationen der Deutschen dauerten
bis Mitternacht an . Potempa befindet sich noch in
Hast , jedoch wurde seine Haftentlassung von der Inter¬
alliierten Kommission angeordnet.

* Tödlicher Autounfall einer ganzen Familie.
Eine seit einiger Zeit in Honnef  a . Äh . zur Kur
weilende Familie aus Oesterreich, ein Elternpaar mit
seinen erwachsenen Löhnen , ist tödlich verunglückt . Tie
Eltern Und zwer Söhne unternahmen einen Autoaus¬
flug ins Siebengebirge . An einer Straßenkreuzung in
Obercassel fuhr ein Lastauto in das Personensahrzeug
hinein und zertrümmerte dieses vollständig . Tie vier
Insassen  wurden sofort getötet.  Ter in Hon¬
nef zurückgebliebene Sohn Harb bei Ueöerbringung der
Trauernachricht an einem Herzschlag.

Aus®etlfeui§ Mtz llmgegen».
Weil bürg,  den 31. Ju !i 1920

= Versuche zur Senkung der Lebensmittelprrise.
Der bayerische Landwirtschaftsminister Wutzelhoser gab
im dortigen 'Landtage Auskunft über den Stand der
Ernährungsverhältnisse . Er teilte dabei mich daß am
Freitag Beratungen Der süddeulschen Landwirtschafts-
Minister im Reichsernähruugsministerium beginnen , bei
denen die zu gemeinsamen Vorkehrungen gene 'glen süd¬
deutschen Regierungen eine energische Sprache für die
Senkung der geplanten Lebensmittelpreise im neuen
Wirtschaftsjahre führen werden.

--- T«S Kaiser Wilhelm -Jnst ' tnt für Zanvwir -schaft.
Das bisher in Bromberg befindliche landwirtschaft¬
liche Forschungsinstitut (Kaiser Wilhelm -Institut ) ist,
nach einer amtlichen Mitteilung , jetzt endgülirg nach
Landsberg  an der Warthe verlegt worden.

----- Die Regelung der Getreideprcise . Zu der Ver¬
ordnung über die Preise für Getreide aus der Ernte
1920 hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft die Ausführungsbestimmungen erlassen . Sie
enthalten Vorschriften über die Bewertung des Getre 1es
sowie nähere Bestimmungen über die LieserunosbeRn-
gungen . Hierbei sind die Bestimmungen über die Säcke
nicht mehr in die Ausführungsbeflimmungen selbst aus¬
genommen , sondern , der Reichsgetreidestelle überlassen
worden , da es wegen der dauernd schwankenden Cack-

> preise erwünschter schien, die Bes.immungen schnell aö-
! ändern zu können . Turch die Aussührungsbestimmun-
i gen sind außerdem die Höchstpreise für  S a a t -
- gut  festgesetzt worden . Sie betragen für die erste
! Absaat bei Weizen , Spelz (Dinkel Fesen), Emer und
| Einkorn 2110 Mk.. bei Roggen 1970 Mk.. bei Gerste

und Hafer 1920 Mk. für die Tonne . Die Preise für
! zweite Absaat sind 100 Mk., die für dritte 200 Mk.
! und die für Handelssaatgut 300 Mk. niedriger fest-
i egsetzt worden.

= Mit Gaslkohken soll möglichst gespart werden,
damit die riesige Kohlenlieserung an Frankreich nicht
aus Hindernisse stößt . Heute ist die Sachlage so, daß
die Güte und der Preis des Gases in erheblichem Wider-

. spruch zueinander stehen, und die Hausfrau befällt
- schon ein Grauen , wenn sie Wäsche zu plätten hat
- und an die Kostenrechnung denkt. Ta bei den tief ge-
! sunkenen städtischen Einnahmen noch mit weiterer . Er-
!

iiq/ir-inf - r «nr <rjsxaaKm .'» Hrr ' » nx3e »<« imurra — . . . . . .
Fletzen über ihre Lippen daß sie lieber sterben möchte,
aiv nach einmal in jene furchtbare Einsamkeit verfallen, die

l ihr Herz und Seele zerrissen hatte.
Aber ne siacb nicht, sondern wurde kräftiger von einem

Tag zum anderen.
Und Herbert blieb sich gleich in seinem Wesen, ließ

sie nie wieder so allein, auch nicht, als sie wieder nach
Kaltenborn zurückgekehrt waren . Er widmete ihr so viel
Zeit , als er überhaupt erübrigen konnte, sprach auch mit
ihr über literarische Themata , die er im Laus des Winters
bearbeiien wollte.

Aber immer wieder beschlich sie das Gefühl : er tut
es aus Reue, er tut es aus Rücksicht, aber in seinem Herzen
ist lein Verlangen nach mir. Ach! wenn doch nur ein¬
mal seine Augen sie suchen möchten mit dem Ausdruck
starker Liebe!

Sie wollte warten , warten , und sagte sich immer
wieder, daß, wem nicht goldener Sonnenglanz fürs Leben
besctzieden ist, sich mit dem ruhigen Glanz der Sterne be¬
gnügen soll.

Als Weihnacht sich wieder näherte , beschlich sie eine
große Angst.

Sie wußte ja jetzt, welche entsetzliche Erinnerung für
Herbert mit dem Weihnachtsabend zusammenhing, und sie
hätte am liebsten alles von ihm ferngehallen, was über¬
haupt weihnachtsmäßig erschien, aber sie konnte und durfte
als Schloßherrin nichts versäumen.

In derselben Weise wie bisher mußte alles für die
Leuie eingerichtet werden, aber sie vermied es noch ängst-

, sicher als früher , mit Herbert über irgend etwas zu Weih-
i nacht Gehörendes zu sprechen.

Und er selbst schien geflissentlicher als je auch die leiseste
Weihncichtsandeutung zu vermeiden.

Und das verursachte ihr heimliches, tiefes Weh, ob-
I gleich sie sich selbst vorhielt , daß sie es gar nicht anders
! erwartet habe.

Am Vormittag des 23. Dezember fragte sie ihren Mann.
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Höhung des Gaspreises in vielen Städten zu rechnen
ist, auch die Abende wieder lä, .gec werden , so ist
hier Abhilfe dringend nötig.

X Steurrvoruag. Bei oem großen Inleresse , welches
die Steuerfrage im Publikum erregt oerfeh'en wir nicht
besonders die Handwerksmeister und Jnnungsmitglieder
auf den am nächsten Dienstag , 3 Uhr im großen Saale
des katholischen Gesellenhauses in Limburg stattftndenden
Vortrag des Herrn Assessors Dr . Georke, von der Hand»
werkskammer in Wiesbaden hinzuweisen.

— Sen Monat August. Der Monat August bildete
im Kalender der. alten Römer den sechsten Monat und
wurde daher anfänglich Sixcilis genannt , später erhielt er
zu Ehren des Kaisers Augustus den Namen, den er heute
noch trägt . Der Sexlilis bestand bis dahin nur aus 30
Tagen , da aber der Juli , der dem großen Julius Cäsar
geweiht war , deren 31 besaß, wollte man in der Huldigung
des Augustus nach jener Richtung hin nicht zurücksteben,
und so gab man denn auch diesem Monat — auf Kosten
des Februar den man deshalb verkürzte — die Dauer
v»n 31 Tagen , eine Einrichtung , die sich bis auf die
Gegenwart erhalten hat . Anderer Lesurt zufolge soll
übrigens der Name August deutschen Urjprungs fein, denn
mit dem Worte Auxt, Aust oder Augst pflegte man ehe-
mals die Zeit der Reife und Ernte zu bezeichnen, heißt
es doch schon in dkm Epos , Jwein ",. das den um 1170
geborenen mittelhochdeutschen Dichter Harimann von Aue
zum Verfasser hat : „Äa das andre Jar gefing — und
»ast bis zum Eugsten ging " (Da das andere Jahr anting
und fast bis zur Ernte ging). Auch im Französischen
wird der August noch heute aoüt (d«s Zirkumflex deutet
auf früheres Vorhandensein eines s) und nicht allste
genannl. Karl der Große taufte den August Aehren. oder
Erntemonat , in alten Schriften finden sich aber auch die
Bezeichnungen Schnittmond , Hitzmond und Kochmonat,
welch letzterer Rome auf die sommerliche Glut während
desselben hinweist, die gewissermaßen das Reifkochen des
Obstes bewirkt. Der Landmann wünscht sich den August,
der ihm den Lohn für seine Arbeit bescheren soll, recht
heiß und trocken — denn: „Was der August nicht kocht,
wird der September nicht mehr braten ". Dagegen : „Im
August viel Sonnenschein — Läßt geraten Korn und Wein."

!

uk. S . v. Sybel, der große Geschichtsschreiber ist heute
25 Jahre tot. Geboren am 2. Dez. 18 t? zu Düsseldorf,
studierte er und war 1615 Professor in Marburg . 1358
in München, 1861 in Bonn. Seü 1875 leitete er die
preußischen S -aarsarchive in Berlin . Mehrmals war
Spdcl Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses und
des Norod. Reichstags . Er starb in Marburg am 1.
August 1895. Als seine Haupiwerke gelten : „Geschichte
der Reoolunonszeit 1789 —18'»)" und : Die Begründung
dts Deutschen Reichs durch Wilhelm I."

*. Pflegrgrid für Der verstärkte Landes»
ausscbuß hat in seiner Sitzung oom 28. Juni 1920 be¬
schlossen: Das Pflegegeld für die selbstzahlenden Geistes¬
kranke» der Bezirksanstalter wird mit Wirkung vom 1.
Juli 192«i ab wie folgt fetzgesetzt: Für Bezirksanqehörige
4r Klasse 12 Mk.. 3r Klah'e 20 Mk.. 2r Klasse 30 Mk..
Ir Klasse 38 Mk. ; für smstiae Deutsche 3r Klasse 25
Mk.. 2r Klasse 36 Mk.. Ir Klasse 40 Mk. Für Aus»
länder erhöht sich das Pflcgegeld um die Hälfte des Satzes
für sonstige Deutsche. Für die auf Kosten von Kranken»
kasse», Gericdis er. Behörien und als Fürsorgezöglinge
in der 4. Klasse verpflegten Personen 15 Mk. Der Lan»
desyauvimann ist ermächtigt das Pflegegeld für gering
bemittelte Kranke 4. Klasse, vwie für die auf Kosten von
Krankenkassen in der 4. Klksse und für die in der 3.
Klasse verpflegten Militär Rtuenempsänger bis auf 5 M.
täglich zu ermäßigen.

— Minderwertige Arermfifse für die Getriebsaulage«.
Die Verpflichtungen, welche wir in Spa bezüglich der
Kohlenlieftrungen an die Eäente übernommen haben,
sind allgemein bekannt. Es nutz sich nun aber jedermann
darüber klar werden, was dies Verpflichtungen für unser
Wirtschaftsleben bedeuten. Di. Industrie muß demnach
wieder auf einen erheblichen Aisiall gerade der besseren
Brennstoffe rechnen. Sollen ne;e Störungen im Betriebe
vermieden werden, dann muß, ukd zwar auf dem schnellsten

«Is verstehe sich das ganz vor selber : „Fährst du heut
abcild fort  oder morgen früh ?"

„Morgen in der Frühe , Kmi " sagte er.
Ilse machte sich mit Wernr zu schaffen, und sie

i merkte es nicht, daß Herberts A:gen mit einem Ausdruck
] auf ihr ruhten , in dem Leid uld Liebe genüscht waren.

Trotz früher Stunde war sie >m nächsten Morgen am
i Kaffeetisch, ehe Herberl wegfuhr.

Wie im vorigen Jahr machtösie alles im Inspektor¬
haus bereit.

Als Werner , während sie die Lichte des Christbaums
anzündete , hellauf jauchzte und »in Köpfchen gegen ihr
Kleid drückte, wurden ihr die Auan feucht.

Sollte der Knabe nie ein Wihnachtsfest haben, an
dem ^ er Vater mit ihm vor demChriftbaum stand?

Sie dachte an Lüders , der ih im vorigen Jahr so
treu geholfen hatte , aber sie vermocke gar nicht so recht
sich vorzustellen, wie das eigentlh gewesen war ; denn
inimer , wenn sie sich Lüders verge^nwärtigen wollte, sah
sie nur die Züge ihres Mannes.

Dann neigte sich die Feier zumEnde.
Glückstrahlend umstanden die Läte ihre Schloßherrin.

Einer nach dem anderen jagte : „G>t sei Dank, daß Sie
nun wieder so ganz gesund sind, gnöige Frau ."

Wie gezwungen richteten sich pl
Tür zu.

Das Herz stand ihr still, denn ort,
Tür , erschien Herbert.

Er war sehr blaß, aber eine großjFreundlichkeit prägte
sich in seinen Zügen aus , und er eß es geschehen, daß
die Leute zu ihm berantraten und fei« Hand faßten.

Dann nahm er Werner , der ihst jauchzend entgegen¬
lies, aus die Arme.

Ilse sagte nichts und fragte nius. Das ging über
ihre Kräfte.

Sie strich nur mit der Hand über je Stirn , glaubte sie
doch in einem Traum befangen zu in . .

itztzlich ihre Augen der

im Rahmen der



S3ege, für anderweitigen Ersatz gesorgt werden. Die
- nzige Reserve, die uns dafür zur Verfügung steht, ist
Sie Rohbraunkohle, denn eine entsprechende Steigerung
Äer Steinkohlenförderung kann in der kurzen Zeit , in
n elcher der Uebergang erfolgen ^muß, nicht durchgeführt
n erden. Alle Betriebe, welche seither Rohbraunkohlen nur
a s Streckungsmittel verwandten , müssen in der ernst,
h fftestcn Weise prüfen, wie sie in Zukunft allein mit
Rohbraunkohle arbeiten können. Wer bisher allein mit

. Steinkohlen arbeitete oder Steinkohlen gestreckt durch Bri¬
ketts bezw. Rohbraunkohle verwandte , muß untersuchen,
Ute er in Zukunft mit geringeren Steinkohlensorten «rbei»
len kann oder auch ganz ohne solche durchkommen kann.
Es muß eine Abwanderung der ganzen Industrie von den
bisher verwandten Brennstoffen zu einer minderwertige¬
ren Sorte staufinden. Es kann nicht oft genug betont
werden, wie wichtig es ist, daß dieser Aufgabe die erm
stete Beobachtung gewidmet wird. Betriebe, welche diese
Umstellung unterlassen, werden unter allen Umständen
mit schweren Störungen in ihrer Brennstoffbelieferung zu
rechnen haben. Die Aussichten auf eine einigermaßen ge¬
regelte Brcnnstoffberlieferung sind um so größer, je min-
derwertiger der Brennstoff und je wirtschaftlicher dessen
Verwendung ist. Es empfiehlt sich dringend, Sie Betriebs-
anlagc safort einer eingehenden Prüfung daraufhin zu un-

. terzietzen, wie weit den Forderungen auf höchste Ausnul-
zungsmöglichkeit minderwertiger Brennstoffe mit den vor¬
handenen Anlagen entsprochen werden kann. M a n scheu e
die Kosten von Umbauten nicht , sie werden
sich durch die Möglichkeileines ungestörten
Betriebes rasch bezahlt machen.

X Streich Konzert. Morgen , Sonntag 4 Uhr nach,
mittags, findet bet gutem Wetter im Garien , bei ungün¬
stigem Weiter im Saale von „Webers Berg " ein Streich-
Konzert der Kapelle der Sicherheitspolizei unter Leitung
des Musikdirektors Herrn Kneifet  statt . Näheres ist
aus dem Inserat der heutigen Zeitung ersichtlich.

-j- Pro« e,üdeU' Konzert. Die Kapelle der Sicherheits-
potizei spielt m»rg-n, « onntag 11V4 Uhr vormittags , auf
dem Marktplatz. Es gelangt folgendes Programm zum
«ortrag : 1. „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " von
L. v. Beethoven. 2. „Wühelmus von Nossauen", Marsch
über altniederländische Volkslieder von Th. « cawert. 3.
Ouoerrure z. Opi . „Bie schöne Galaihee " von Fr . ». Suppe.
4. Aufzug der Meistersinger und Chor „Wacht aus !" a. d.
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " oon Rich. Wogner.
h.  Fantasie a. S. Oper „Faust und Margarete " »on Christ.
Gounod. 8. „Lied aus Wien " aus „Das Dreimäderlhaus"
oon Schubert-Berte . 7. Ttiumphmarsch a. d. Oper „Aida"
von G. Verdi.

Km Amte! und Umgegend
Runkel,  den 31. Juli 1920.

uic. Preise für Bedorfßortikel. Unter Zugrundelegung
der amtlichen Preise in Leipzig und der „Mitt . d. Stal.
Amtes der Stadt Leipzig" hat Dr . F . Lübstorff den Un-
tttschied veriMHener Bedarfsartikel hinsichtlich des Prei-
ses 1914 uw ' April . Mai 1Ö20 f«stgestellt. Danach stieg
Seife um das 100fache (1  Pfund 2» Pfg ., jetzt 25 Mk.,)
Mhgarn um das 82sache (200 Meter 8 Pfg ., jetzt 5
Mk..) Hemdentuch das 58fache (1 Meter 55 Pfg ., jetzt
32 Mk.) und Streichhölzer um das 45fache (1 Schachtel
1 Pfll -- jetzt 46 Pfg .) Die Lebensmittelsteigerung bewegte
sich „nur " zwischen 10 bis 30 Prozent.

vermischte Nachrichten
Nieberneise«, 28. Juli . Eine böse Ueberraschung er¬

lebte eine hiesige Frau , die von einem Händler zehn Pa¬
kete Tabak zum Preise von je 9 Mk. gekauft hatte, um
ihrem Mann eine Freude damit zu machen. Als der
Tabok erprobt werden sollte, hatte er sich inzwischen in — |
Hobelspäne verwandelt . Der Schwindler wird gesucht.

Franksnrt, 27. Juli . (Ein schwerer Raubüberfall .j
In der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in die i
Wohnung des Zigarrenhändlers Gustav Herz, Ostendstr.
55, überfielen den im Bett liegenden Geschäftsinhaber und ,
betäubten ihn. Dann raubten sie aus dem Laden Zi-

Als Werner wieder wöhlverw -hrt der Kinder->au
übergeben worden war , zog Herbert Ilses Arm in seinen
«nd sagte nur : .Komm !"

In der wchloßhalle nahm Ilse die warmen
Hüllen üb
. . 8ranz stand vor der Tür des Saals , die Hand auf
die -klinke gelegt. Ilse wunderte sich über sein fröh¬
liches Gesicht.

. Herbert nahm Werner auf den Arm, reichte Ilse
die Hand und sagte wieder nur : „Komm l"

. Franz öffnete die Saaltür.
Ilse stieß einen Schrei aus.

. Äui weißgeoeckter Tafel stand ein Tannenbqum mit
vielen Lichten. Und da war Spielzeug für Werner , da
waren köstliche Blumen für sie.

Ilse konnte nicht sprechen.
„Du, in deiner großen Liebe und Selbstlosigkeit."

sagte Herbert jetzt, „hättest wohl für alle Zeit den eih,
nachtsabend geopfert, aber unser Junge soll ihn ha en,
und nach und nach wird er auch UNS zur Freude werden."

Sa stand noch ein köstlicher Strauß von Christrosen
und Mispeln.

„Hans hat ihn für dich n Berlin bestellt und an mich
schicken lassen," sagte Herbert . „Ilse, " fügte er leise hinzu,
„er wäre würdiger gewesen, dich zu besitzen, als ich es bin,
aber" — und seine Augen leuchteten jetzt auf — „du ge¬
hörst mir, und besser und höher will ich dich werthalten
als bisher."

Wie im Traum hörte Ilse den Bericht, daß Herbert mit
dem Diener alles verabredet hatte , daß er zur Stadt ge¬
fahren war , um dort noch Besorgungen zu machen und
gerade zu der Zeit zurückgekehrt war , da er Ilse mit
der Weihnachtstafel im Jnfpektorhaus völlig beschäftigtwußte.

„Dein Opfer ist zu groß, " sagte Ilse . „Es wird dir
das Herz zerreißen."

Da schlang er den Arm um sie und entgegnete:

garren und Zigaretten im Werte von 15 000 bis 20000
Mark . Die Räuber entkamen unerkonnt.

Höchst, 30. Juli . Zu einer großen Arbeiterdemon¬
stralion kam es heute in den Vormittagsstunden vor dem
Direktionsgebäude der Höchster Farbwerke vorm. Meister
Lucius und Brüning . Unzufriedenheit der Arbeiter mst
Lohn- und Arbeitsfragen, sowie der Unwille über den
Steuerabzug sollen Anlaß zu den Unruhen unter den Ar¬
beitern gegeben haben. Bedauerlicherweise wurden einige
hervorragende Mitglieder der Direktion von Arbeitern so
schwer mißhandelt, daß die Herren voraussichtlich längere
Zeit dienstunfähig sein werden.

Fuld« 29. Juli . Durch den Preisabbau des zur Ver¬
teilung kommenden Schmalzes, des Speckes, der Hülsen-
flüchte und der kondensierten Milch erwächst der städtischen
Nahrungsmiltelstelle ein Ausfall von 1 588 408 Mark,
derer- Deckung noch unentschieden ist.

Kolierz, 27. Juli . Der Lahnbau Pollnow -Zollbrück-
für den vor dem Krieg sechs Millionen Mark bewilligt,
morden waren, wurde jetzt ans Mangel an Geldmitteln
eingestellt.

— § 8»fjttoI Zwillisge! Dem Ehepaar Bergmann Fer¬
dinand Luthe in Wattenscheid wurden zum fünften Mal
Zwillinge beschert. Insgesamt sind den Eheleuten Luthe
in siebzehnjähriger Ehe fünfzehn Kinder geboren worden,
wovon elf noch leben.

— Exprofi»«. Gestern vormittag 9 > hr explodierte in
der Munmonsjabrik Nurschau aus unbekannter Ursache
cin Grschoßlager. 19 Arbeiter wurden g-tötet und 8 schwer
verletzt. Zwei dooon sind im Krankenhaus gestorben. Secks
Arbeiter sind leicht verletzt. Eine gerichtliche Kommtssion
konnte nichts Betastendes feststelleu.

Letzte Nachrichten.
tzauuover, 31. Juli 8.30 V. Die hiesigen Straßen¬

bahner sind wegen nicht erfüllter Lohnforderungen in den
Ausstand getreten.

Berli», 31. Juli 9 V. Der Reichstag hat den Ge-
setzentwurf über die Abschaffung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in allen drei Lesungen gegen die Stimmen der
Deutschnationalen und eines Teiles der Deuschen Volks¬
partei angenommen.

Karlsruhe, 3l . Juli 9 V. Der Landtag hat ein¬
stimmig einen Antrag angenommen, wonach die Zwangs¬
wirtschaft für Kartoffeln, Oel, Fleisch. Fett , Flachs und
Hanf aufgehoben werden soll-

Paris , 31. Juli . 8 « . Die Kammer hat mit 1393
gegen 83 Stimmen Sen Gesetzentwurf Ser Regierung , der
die Durchführung des Kohlenadkommers o«n Spaa oor-
sihsi angenommen. Damit sind auch von Ser französischen
Regierung die zu leistenden Vorschüsse zur Bezahlung v»n
Nahrungsmitteln bewilligt worden.

Kopeuhagen. 31. Juli . 8,30 B. » U Lage in Estland
ist sehr erst. Fast alle Fabriken haben ihren Betrieb ein-
gestellt. Viele Einwohner verkaufen ihren Besitz und »er¬
lassen das LanS.

Sofia, 31. Juli . 9 V. Die Griechen schlugen die
Türken ooLfländtg . IS 000 Türken überschritten die bul¬
garische Grenze und wurden entwaffnet und interniert.

Pari«. Die französische sozialistische Kammerfraktion
hat eine Entschließung eingebracht, durch die die Regierung
aufgefordert « ird. kein Abkommen über die Wiedergut.
machung zu unterzeichnen, ohne die vorherige Zustimmung
der beiden Parlamente . — Die Kosten öer Konferenz oon
Spaa , welche die be.qische Regierung trägt , betragen die
Summe »on 1 Million Francs.

Warschau. Die Räumung Lembergs oon den Banken,
Depots und wichtigen Staatsakten ist bereits durchgeführt.
Die Behörden sind allerdings noch in Lemberg verblieben.
Die Russen sühn  bereits auf unbestritten polnischem
Territorium.

Briefkuften.
Fra« B. i« W. Ja , wir fragen auch: wie vereint

sich diese Kunsttändelet mit der Schwere unserer Zeit?
U^d warum läßt sich das Publikum solche modische Narr,
heften gefallen, wo es in anderen Dingen den kleinsten
Verstoß gegen Natürlichkeit rügt?

Ster Kreistag beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
. Erledigung der Kreis-Kommunal -Kaffen-

Geschäfte. Zu einem Anträge um Streichung der für
Mitverwallung der Kreis-Kommunalkasse vorgesehenen
Entschädigung mußten Gründe angeführt werden. Der
Vertreter der SozialdemokratischenPartei , Herr Bierbrauer
beschwerte sich über verspätete Auszahlung der Kreis-
Wegewärter-Löhne. In der Kreistagssitzung, in der die
Rechnungsbeläge Vorlagen, hätte sich Beschwerdeführer
überzeugen können, daß die Löhne in den meisten Fällen
am Tage der Zahlungsanweisung  spätestens
aber am folgenden Tage zur Auszahlung an die Post
überwiesen worden sind. Auch hätte ich Herrn Bierbrauer
in meinem Büro bereitwilligst ebenso Aufklärung gegeben,
wie vor Jahresfrist der Weilburger Beamten -Vereinigung
über die Arbeiterratskosten.

Dem Beschwerdeführermüßte auch bekannt sein, daß
Kreis-Sparkasse und Kreis-Kommunalkasse 2 verschiedene
Kasseneinrichtungen sind, deren gemeinschaftliche Verwaltung,
ohne ausreichende Entschädigung, bei geringen Hilfskräften,
von einem Beamten umso weniger verlangt « erden kann,
je umfangreicher beide Einrichtungen sind und je mehr
Ueberftunden dadurch gemacht werden müssen. Der Um-
fang ergibt sich aus dem Umschlag, der im letzten Jahre
bei der Sparkasse 55000000 Mark bei der Kommunal-
kaffe 20 000 000 M»rk betrug.

„. m>
Krerssparkaffen. Rendant.

pmmmmmmmm®m
Zimi,Aff-u.Wacken-

ßkisr, MAtzlalten, Mbnden-
plattkli

neueste schöne Muster
empfiehlt «rleutach Nach?., 8 . Görtz, Weilburg.

• KGBGWSGWKO» « ®
Areislehrer-verein.

Mittwoch, de» 4. August, nachm. 1V2 Uhr

VersaminlHng:
„Deutsches  Haus ."

Wegen Erledigung wichtiger Angelegenheiten voll¬
zähliges Erscheinen dringend erforderlich.

—Vorstand.
Burley.

la echten anrerik feingefch « , Rauchtabak,
la JavsShKg «Tabak,

la Gießener Kautabak,
Zitzarre« zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

Zigarette « in größter Auswahl
empfieh lt

Zigarrsnharrs Bravmann.
Weilburg a. L. Marktstraße 17.

Schönes Haus
ober gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. Nähere
Angebote mit genauer Beschreibung, evtl. Bild , sind zu
richten unter EI. S. 100 an die Exped. d. Zlg.

„Ilse , erst Weihnachtsabend hat mir ein (Stück furcktmn:
zerstört, der heutige soll mir ein neues Glück ausbauen ."

8. Kapitel.
Es war ein köstlicher Juni -Nachmittag.
Gerade zwei Jahre waren vergangen , feit der Arzt

Ilse in ihrer schweren Krankheit als „gerettet " erklärt
hatte , seit Luders abgereist war.

Daß auf Kaltenborn jetzt vollste Zufriedenheit herrschte,
daß die Schloßherrin so glücklich war , wie eine Frau es
nur sein kann, war in Ilses Zügen zu lesen.

Sie saß in der Veranda.
. Werner, der sich in prächtiger Weise entwickelt hatte,

spielte im Sand , auf dem großen, freien Platz , und in
dem Wagen, der neben Ilse stand, schlief die vier Monate
alte .llftdegard.

Ilse ließ augenblicklich die Hände im Schoß ruhen.
Ihr Blick glitt zu Werner hin und ruhte dann auf

der kleinen Hilde,
Wie ein Jauchzen ging es durch ihre Seele , und sin

Strahl großen Glücks brach aus ihren Augen hervor.
So arm hatte sie sich gefühlt, so bettelarm , und io

reick̂ so über alle Begriffe reich, war sie jetzt.
Ihr Lebensweg war nicht mehr einsam : oft meinte

sie, ihr Glück gar nicht fassen zu können.
Bon dem Weihnachtsabend an , da Herbert sie zum

Cbrfftbaum führte, war ihr Glück gewachsen, von einern
Tag zum anderen, langsam aber sicher.

Ihr stilles Warten hatte gesiegt. Wie sin Iatichzen
war es in ihrem Herzen, wie ein Jauchzen zog es durchihre Seele.

Lüders hatte öfter geschrieben, aber immer nur knappe
Nachrichten gegeben.

„̂Nie," hatte Herbert heut am Morgen gesagt, „kann
ich Hans vergelten, daß er uns eigentlich zusiimmengeführt
hat . Er war der Verlierende, ich der Gewinnende ."

Als Ilse das alles jetzt überlegte, wurde sie durch
Herbert in ihren Gedanken unterbrochen.

Die Postsachen waren eingetroffen, und er brachte ffe
in der Regel gleich zu ihr.

„Aus Kalkutta," sagte er, „aber nicht von Hans adres¬
siert."

Er erbrach das Schreiben, las , las wieder und ver¬
harrte ernst und still.

Ilse hatte unterdes einen anderen Brief gelesen»
blickte plötzlich auf und fragte : „Was ist es, Herbert?
Doch nicht schlechte Nachrichten von Lüders ?"

„Mein alter Hans ist tot," sagte Herbert ernst. „Der
erste Geschäftsführer teilt mir das mit ; ein paar Zeilen von
Hans liegen bei, geschrieben angesichts des Todes . Lies,

Er reichte ihr die Todesanzeige hin und die mit
Bleistift geschriebenen Zeilen von Lüders : „Das Fieber
hat mich von neuem gepackt und ich weiß, daß das die
letzte Attacke ist. Und, mein lieber, alter Junge , es ist
mir recht so. Ich habe dir einmal auf Kaltenborn , als du
mich einen Schmetterling nanntest, gesagt, es könnte auch
einmal anders werden, und — es war schon anders
geworden. Es ist und bleibt ein Unrecht, aber ändern
kann ich die Sache nicht: Meine erste, wahre Liebe galt
deiner Frau , und Gott, der alle Geschicke leitet , fügt es
gnädig , daß ick sterben darf und nicht länger diese
Liebe mit mir heromtragen muß, die ich nicht überwinden
kann, und die doch ein Unrecht ist, und" . . . .

Da brach der Brief sh.
Anscheinend hatte die Kraft nur noch so weit gereicht,

daß diese Zellen in ein Kuvert gesteckt und adressiert
werden konnten.

Tränen rannen aus Ilses Augen.
„Es ist gut für ihn, daß er gegangen ist," sagte

Herbert . „Das muß ich aussprechen, obgleich es mir sehr
schwer werden wird, ihn zu entbehren. Ich weiß es jetzt," ,
fui;r er leise fort, „daß der, welcher dich liebt und dich *
nicht für sich erringen kann, unglücklich werden muß ."

t Ende . i
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Drucksachen für Handel, Gewerke und Industrie

Die

Mhtf tm i “P ?isnsii }sml  II H. m iilsii

(Weilburger Anzeiger)

empfiehlt sich zur Anfertigung aller

=Drucksachen =
in Schwarz- und Mehrfarbendruck.

— Schnellste Lieferung. —

Lieferung ganzer Werke (Dissertationen , Kataloge pp.)

C0

Mainzer
Aktien-Bierbrauerei.

Aelteste
Braustätte

HenimüM

am
Rhein.

Vertreter für Weiiburg und Umgebung:

Wilhelm Horz, Weiiburg.
Marktstrasse 6 — Telefon 92.

fa Leinölfirnis,
garantiert rein,

la Bohnerwachs,
oelb und weiß

: empfiehlt zu billinficn Preisen
Georg Hiwch Weiiburg.

KirrbrrbetLstelle
: zu kauspn gesucht.

Zu erfi. i d. Gesckästssi.

! Wenig gebrauchter

Ofen
j zu verkaufen.

Zu crfr. L d. Aeschäfrsst.

4 jittta « Legehühner
Stück 55 2}?v

Lange schwarze und weiße
SchaswoUr , Pfd . so Mk.

250 Pfund reinen
BienemhoAig,

Pfund mit Glas 15 Mk.
Wo sagt die Geschäftsstelle.

mäßig hör! man noch, daß bei

Störung %2*£
uaerfuhreui

Frauen
sich irreführen lassen durch
Kauf nutzloser teurer Präpa¬
rate . Schreiben Sie sofort, wie
lange Sic klagen und lassen
Sie sich mein anerkannt wirk¬
sames Spezialmittel senden.
Erfolg schon in einigen Tagen.
Versand diskret.

LaLKküNia -Äer ?«« » ,
B - S <»Äüffl 3t.

Drosselstraße 20.

1 Zuchtbulle,
Simmentaler Rasse, Gelb-
scheck, 19 Monate alt , und

1 Zuchteber,
6 Monate alt , bat zu ver¬
kaufen.

Heinrich Köhler, Möttau.

Steuervortrag.
lieber Reichsnotopfer und Umsatzsteuer wird Herr Dr.

Goerke  von der Handwerkskammer in Wiesbaden am
3. August 198» i« große» Saale des Geseleuhanse» in Limburg,
Roßmarkt, sprechen, wozu sämtliche Handwerksmeister und
Mitglieder der Innungen dringend eingeiadcn werden.

Limburg, den 30. Juli 1920.
Das Ssn - rverkramt.

Wir haben die

Inserat -Annahme
für den

„Weilboten" in WeilMüuster
und den

„Runkeler Anzeiger" tu Runkel
übernommen.

kl. Lramer 'sche Druckerei.
Simmentaler Zuchtbulle,

17 Monate alt , steht zu verkaufen bei
Adolf Strobel, Barig.

bin vom 1. —20 . August ein- 1
schließlich 1

verreist.

Zahnarzt Petri, Weiiburg,

lielwkanf! i

CmMhre, StzK- Md
Süieiriige

Straften* und ^ offinMaften
aus BofKltsplttt « « d Rhrir »fa » d hergestrllt

liefern zu günstigen Preisen

E « G . Pause , Wetzlar,
Telrfon 48, Kabrikatiouk- L Lagerplatz, Hkimannstlinrrstr . 29.

lValderlust, Sräveneck.
Sonntag, de» 1. August, von nachmittags

4 Uhr ab

große ToNWttßl.

per Pfund Mk 5.50 und
, , 5.80Fst. Tafel-Reis

empfiehlt
Wilhelm Banrhe»n, Weiiburg.

Ad tzeutk verfor -fen wie fämMAe «ruf L « )4t>
WödeZ . wie

Schlafzimmer, Küchen,
lackiert, weiß lackiert und gestrichen,

Vertikows, Bettstellen,
Kleiderschränke, Wasch¬
tische, Nachtschränke,

roh und gestrichen,
weit sntit VStnk di - hc ilterr F »hrtLp sis

vo-Mittags »»» 9 bis 2.30 Uhr,
«achmit1«tzS2 vis 4 80 Nh

Schaumburgstratze5

Gebe. Heuurich, Limburga. 8.,
Möbelfabrik.

„Hotel Webers Berg “.
Sonntag , den I August , 4 Uhr nachmittags

grosses Garten-Konzert
(Streich mitsik)

ausgeführt von der gesamten Kapelle der Sicher¬
heitspolizei.

Leitung : Musikdirektor K. Kneifei.
Eintritt 2 Mark und 20  Pfg . Kartensteuer,

Für Familien über 2 Personen Ermässiguag.
*53SSr ' Bei ungünstiger  Witterung findet das

Konzert im Saale statt.
Von 8 Uhr abends ab:

bei gut besetztem Orchester.

u ■

•*§*** i.

g

Apollo -Meats
W-ttburg. (LzchtMM.)

Llr » svrL »IKr . 6 « MmdM -mrsts
Conutag, den 1. August, Nachmittags von 3 Uhr »b, f

Montag, den 2. August, abends 8V2 llhr : ! m

Herzblut
Drama in 5 Akten. In der Hauptrolle Leontine Kithnbk - v

Krumelcheus Reiseabenteuer. DU
Lustspiel in 3 Akten.

Die Dirsklisn.

iiiiiiiiiiii iliiiiiiiiiiitilf:
Mugetroffen große Posten:

Teller, Tassen, Satzschüsseln, Mi
chenga nituren, Nachttöpfe, Salz-u
Mehltonnen. Kaffeeserviece, Eß- u
Waschserviece, einzelne Waschbecken.
Wasserlannen. Bier- und Weinglä¬
ser,Wrssergläser. Glasschüsseln,Ga^
teller. Honigtöpfe, Kraut- und^
nenständer. Honiggläser, Geleegläser
Einkochgläser, Gummiringe billigst

1. Weilburger Kousumhaus
St.  Bretzm Limbargesftr . 4, Trlefo» HO,

§» §§§*# *
weilburger Mufikhaus
Franz Damm. Hinbeabur̂ ftaße%

Srotze Auswahli» Titarreu>und Mandoliueu-BUbv,.
— Spezialgeschäft für Noten und Musikinstrum̂ . _

t I
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